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Innenrotation der Oberschenkel-
knochen und der Darmbeine

Die Innenrotation der Oberschenkelknochen 
hat aufgrund der Muskel- und Bänderspannun-
gen eine Innenrotation der Darmbeine und ein 
Abspreizen der Sitzbeinstachel zur Folge.

Dreht sich der Oberschenkel nach innen, 
werden das hintere Hüftgelenksband (nicht ab-
gebildet) und die äußeren Rotationsmuskeln 1 
angespannt und ziehen die Darmbeine in die 
Innenrotation.

Durch diese Bewegung wird der Sitzbeinstachel 
abgespreizt. Dies ist zu Beginn der Aus-
treibungsphase von großer Bedeutung, selbst 
wenn die Bewegung nur auf einer Seite ausge-
führt wird.

Hier sehen Sie eine Frau, die versucht, durch die einwärts 
gestellten Füße ihre Darmbeine kreisen zu lassen.

Hier sind von den äußeren 
Rotationsmuskeln des Hüftgelenks der 
hintere Teil des mittleren Gesäßmuskels 
(Musculus gluteus medius, oben) 
und der viereckige Schenkelmuskel 
(Musculus quadratus femoris, unten) 
dargestellt.

Die Innenrotation der Oberschenkelknochen und 
der Darmbeine ist bei der Geburt im Stehen zu 
beobachten. 

Eine solche Innenrotation des Oberschenkels hat 
darüber hinaus eine Wirkung auf das Kreuzbein, das 
weniger eng zwischen den Darmbeinen sitzt und 
seinen oberen Teil nach hinten bewegen kann: Es 
entsteht eine Kreuzbein-Gegennutation. Dies ist für 
den Weg durch die erste Ebene (Eintritt des kindli-
chen Kopfes ins Becken) von Interesse.
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Hier sehen Sie eine Frau, die versucht, 
ihr Becken in Bewegung zu bringen, 
indem sie ihre Füße auswärts stellt.

Außenrotation der Oberschenkel-
knochen und der Darmbeine 

Die Außenrotation der Oberschenkelknochen hat 
aufgrund der Muskel- und Bänderspannungen eine 
Außenrotation der Darmbeine und eine Annähe-
rung der Sitzbeinstachel zur Folge.

Dreht sich der Oberschenkel nach außen, werden 
die vorderen Hüftgelenksbänder 1 und die Innen-
rotatoren (nicht abgebildet) angespannt und ziehen 
die Darmbeine in die Außenrotation.

Durch diese Bewegung werden die Sitzbeinstachel 
einander näher gebracht. Diese Bewegung ist nur 
wirkungsvoll, wenn sie mit der entgegengesetzten 
Rotation abgewechselt wird, damit das Kind sich 
beim Weg durch die zweite und dritte Ebene leich-
ter „einfädeln“ kann.

Die Außenrotation der Oberschenkelknochen und 
der Darmbeine ist bei der Geburt im Stehen zu 
beobachten. 

Die Außenrotation der Darmbeine hat darüber hin-
aus eine Wirkung auf das Kreuzbein, das Druck von 
den Darmbeinen bekommt, wodurch sein oberer Teil 
sich nach vorne neigt: Es entsteht eine Kreuzbein-
Nutation. 
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